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Presseunterlage Rettet die Mur 

 

30.000 Unterschriften in der Huchenhauptstadt 
“Rettet die Mur” und der österreichische Naturschutz fordern einen 
öffentlichen Dialog 

 
Graz, 17.3.2011 - Heute übergibt die Bürgerinitiative „Rettet die Mur“ Bürgermeister 
Siegfried Nagl und Bürgermeister Stellvertreterin Lisa Rücker 30.000 Unterschriften für 
den Erhalt des Grazer Landesflusses. Zu diesem Anlass ernennen 
Naturschutzorganisationen Graz zur Huchenhauptstadt Europas und betonen die 
Wichtigkeit,  diesen Lebensraum zu erhalten. Umweltschutzorganisationen sind sich einig: Unsere Mur ist ein wertvoller Lebensraum, der für Mensch und Tier erhalten bleiben muss. Die Grazer Bevölkerung tritt immer stärker gegen den Bau einer Staustufe in der Stadt auf. 30.000 Unterschriften hat die Bürgerinitiative „Rettet die Mur“ bereits gesammelt und übergibt sie heute der Stadtregierung. „Die GrazerInnen wollen ehrlich darüber informiert werden, was in ihrer Stadt passiert! Wir fordern einen öffentlichen Dialog zu diesem Thema. Bis jetzt sind wir die einzigen, die bereit sind auch direkt und öffentlich in eine Diskussion um die Staustufe Graz zu treten,“ erklärt Clemens Könczöl, Sprecher der Plattform, „Die Mur ist ein wertvoller Lebensraum für die Bewohner der Stadt und muss aktiv geschützt werden.“ Dieser Forderung schließen sich auch viele andere Initiativen an. Naturschutzorganisationen sorgen sich vor allem um den Erhalt der letzten Fließstrecke zwischen Leoben und Spielfeld. „Auf dieser Fließstrecke finden Fischarten wie der international geschützte Huchen einen ihrer letzten Lebensräume. Durch den Bau dieser Staukette würden wir eine der letzten natürlichen Populationen Österreichs auslöschen“, sorgt sich Priv. Doz. Dr. Steven Weiss von der Weltnaturschutzunion IUCN. Die IUCN hat kürzlich ein entsprechendes Mahnschreiben an Umweltminister Berlakovich und die steirische Landesregierung gerichtet. Eine Studie von Weiss im Auftrag des Landes Steiermark bestätigte, dass die natürliche Huchenpopulation durch den geplanten Bau der Staukette ihre Lebensgrundlage verlieren würde. Österreichische Umweltschutzorganisationen ernennen Graz nun zur Huchenhauptstadt Europas. „Der Huchen hat Kontinentalverschiebungen und Eiszeiten überlebt", so Christoph Walder, Flussexperte des WWF. Wie ein Wahrzeichen, steht der „König der Mur“ für die große Vielfalt und Schönheit des Landesflusses, „Wir werden nicht zulassen, dass dieser faszinierende Murbewohner von den geplanten Staustufen aus seinem angestammten Lebensraum verdrängt wird.“ Auch Naturschutzbund und Umweltdachverband schließen sich dieser Aussage an. „Die Mur hat durch ihre freie Fließstrecke als Lebensraum für den Huchen eine besondere ökologische Bedeutung. Mit dem Bau des Kraftwerks Puntigam würde nicht nur die ökologische 
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Funktionsfähigkeit der Mur zerstört, sondern eine weitere Ausnahme vom Verschlechterungsverbot der WRRL nach § 104a WRG bewilligt, was der EU-WRRL widerspricht“, setzt sich Cornelia Maier vom Umweltdachverband für den Erhalt des Flusses ein. Um über die Arterhaltung des Huchens zu debattieren, lädt man gemeinsam internationale Flussexperten zu Symposien ein. Dabei werden nicht nur die Ursachen für die Gefährdung des Huchens, sondern auch Maßnahmen zum Schutz dieser äußerst seltenen Fischarten entwickelt. Denn mitten in Graz wird sich die Zukunft des Huchens entscheiden.  
Rückfragehinweis: Clemens Könczöl Sprecher – „Rettet die Mur“ Tel: 0664 135 46 72 E-Mail: office@rettetdiemur.at 

Claudia Mohl, WWF-Pressesprecherin Tel: 0676 83 488 203 E-Mail: cm@wwf.at 

mailto:office@rettetdiemur.at
mailto:cm@wwf.at
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Statements der Referenten 
 

Clemens Könczöl, Sprecher – Rettet die Mur „Die GrazerInnen wollen ehrlich darüber informiert werden, was in ihrer Stadt passiert! Wir fordern einen öffentlichen Dialog zu diesem Thema. Bis jetzt sind wir die einzigen, die bereit sind auch direkt und öffentlich in eine Diskussion um die Staustufe Graz zu treten. Die Mur ist ein wertvoller Lebensraum für die Bewohner der Stadt und muss aktiv geschützt werden.“    
Christoph Walder, Fischexperte - WWF „ In der Mur findet sich die größte Teilpopulation des Huchen. Dieser Fisch hat Eiszeiten und Kontinentalverschiebungen überlebt. Wir werden nicht zulassen, dass dieser faszinierende Murbewohner von den geplanten Staustufen aus seinem angestammten Lebensraum verdrängt wird“    

 
Mag. a Cornelia Maier, stv. Geschäftsführerin Umweltdachverband  „Die Mur hat durch ihre freie Fließstrecke als Lebensraum für den Huchen eine besondere ökologische Bedeutung. Mit dem Bau des Kraftwerks Puntigam würde nicht nur die ökologische Funktionsfähigkeit der Mur zerstört, sondern eine weitere Ausnahme vom Verschlechterungsverbot der WRRL nach § 104a WRG bewilligt, was der EU-WRRL widerspricht. Das KW Puntigam und seine Auswirkungen sind nicht als einzelnes Projekt zu sehen, sondern müssen im Kontext aller bestehenden und geplanten Kraftwerke betrachtet werden, die zu einer massiven Zustandsverschlechterung führen. Wir fordern daher ein Aus für alle Kraftwerksplanungen an der Mur.“ 
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Prof. Univ.-Doz. Dr. Johannes Gepp, Präsident Naturschutzbund 
Steiermark „Die Grazer Bevölkerung ist stolz darauf, dass dieser äußerst seltene Fisch hier in unserer Landeshauptstadt noch einen Lebensraum findet. Auch die Grazer Politik sollte den Stellenwert dieser bedrohten Tierart schätzen und dabei helfen, sie zu erhalten. National wie international hat der Huchen höchsten Stellenwert. Dies müssen wir uns ins Bewusstsein rufen.“    
Priv.-Doz. Dr. Steven Weiss, KFU Graz , IUNC – Beauftragter „Die Huchenpopulationen in der Mur sind sowohl aus Sicht der IUCN als auch in Bezug auf die Europäische Artenschutzrichtlinie (FFH) bedroht. Als eine der Hauptursachen wird der Ausbaugrad der Wasserkraft angegeben. Gleichzeitig bestreiten EStAG- eigene Gutachter sowohl die Schutzwürdigkeit des Huchens als auch die Auswirkungen der Staustufen auf diese Tierarten. Es ist unverständlich wie ein gerichtlich beeideter Sachverständiger wissenschaftliche Erkenntnisse missachtet und Begriffe fälschlich verwendet. Das Land Steiermark sollte diese Umstände in der Bewertung dieser Gutachten berücksichtigen.“ 
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Presseunterlage Umweltdachverband 
 

 

 

Umweltdachverband fordert: keine weiteren Kraftwerke 
an der Mur! 
 

§ Kraftwerk Puntigam gefährdet die ökologische Funktionsfähigkeit der Mur  
§ Serienmäßige Vollziehung des §104a WRG an der Mur ist EU-rechtswidrig 
§ UWD fordert Aus für Kraftwerksplanungen an der Mur   Die Mur im Großraum Graz ist durch ihre freie Fließstrecke ein wertvoller Lebensraum für zahlreiche Arten im und am Wasser. Prominentestes Beispiel ist die Natura 2000 Fischart Huchen, die hier in allen Altersstadien vorkommt.  Die WRRL - umgesetzt im österreichischen Wasserrechtsgesetz (WRG) - schreibt vor, dass sich Eingriffe in Gewässerstrecken u.a. nicht negativ auf die vom Gewässer abhängigen Ökosysteme und im Gewässer lebenden Arten auswirken dürfen.   
Eine serienmäßige Vollziehung des § 104a wäre rechtswidrig Das österreichische Wasserrechtsgesetz (WRG) schreibt eine ökologische und chemische Zustandsausweisung der Gewässerstrecken in fünf Stufen vom sehr guten bis zum schlechten Zustand vor. Der zu erreichende Zielzustand ist der so genannte gute Zustand. Für alle Zustandsausweisungen gilt das Verschlechterungsverbot, das nur in Ausnahmefällen (nach § 104a WRG) nicht gilt.    Eine serienmäßige Vollziehung des § 104a wäre EU-rechtswidrig, weil die gesetzliche normierte Ausnahme durch die Bewilligung zur Regel werden würde: Im Großraum Graz sollen an der Mur 5 Kraftwerke errichtet werden. Mit den bestehenden Kraftwerken Weinzödl und Sappi hätte man auf engsten Raum 7 Kraftwerke, was einer Staukette gleichkommt. „Bei den Kraftwerken Kalsdorf und Gössendorf wurde bereits eine erhebliche Zustandsverschlechterung der Mur nach § 104a bewilligt und auch bei den weiteren geplanten Kraftwerken wird es dazu kommen müssen. Eine solche Vorgehensweise widerspricht der EU-WRRL und wird vom Umweltdachverband entsprechend geprüft werden“, erklärt die stellvertretende Geschäftsführerin Mag.a Cornelia Maier.  
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Kraftwerk Puntigam gefährdet die ökologische Funktionsfähigkeit der Mur  Im Nationalen Gewässerbewirtschaftungsplan (NGP) wird erklärt, dass es aus gewässerökologischer Sicht Gewässerstrecken gibt, die eine besondere Bedeutung haben bzw. eine besondere Funktion im übergeordneten Gewässernetz erfüllen, obwohl sie in keinem sehr guten oder guten Zustand sind. So ist für die Erreichbarkeit eines Laichplatzes die Funktion der uneingeschränkten Durchgängigkeit maßgeblich, nicht der Gesamtzustand einer Gewässerstrecke. „Die Mur hat durch ihre freie Fließstrecke als Lebensraum für den Huchen eine besondere ökologische Bedeutung, die mit dem Argument, dass kein „guter Zustand“ vorliege, nicht vom Tisch gewischt werden kann. Mit dem Bau des Kraftwerks Puntigam wäre die ökologische Funktionsfähigkeit der Mur zerstört“, betont Maier.  
Aus für Kraftwerksplanungen an der Mur  „Der NGP fordert eine strategische Planung für die weitere Bewirtschaftung unserer Gewässerstrecken. Daher müssen zukünftige Eingriffe in Gewässerstrecken in einem über den Projektbereich hinausgehenden planerischen Betrachtungsrahmen z.B. (Teil)Einzugsgebietsebene bewertet werden. Im Fall der Mur bedeutet das konkret, dass das KW Puntigam und seine Auswirkungen nicht als einzelnes Projekt zu sehen sind, sondern im Kontext aller bestehenden und geplanten Kraftwerke betrachtet werden müssen, die zu einer massiven Zustandsverschlechterung führen. Wir fordern daher ein Aus für alle Kraftwerksplanungen an der Mur“, so Maier abschließend.   
Rückfragehinweis: Mag.a Cornelia Maier,  stv. Geschäftführerin Umweltdachverband, Strozzigasse 10, 1080 Wien, Tel. 01/40 113-23,  E-Mail: cornelia.maier@umweltdachverband.at, http://www.umweltdachverband.at  
 

 

http://www.umweltdachverband.at/
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Huchen – Der König der Mur  
Facts:  Name: Hucho Hucho Gattung: Lachsartige Fische (Salmoniden) Größe: bis zu 1,50 m Gewicht: bis 60 kg  
Nachweis Huchen in der Mur: Der Huchen vermehrt sich in der Mur nachweislich auf natürliche Weise. Dies wurde von Priv. Doz. Dr. Steven Weiss in einer vom Land Steiermark in Auftrag gegebenen Studie nachgewiesen. Dabei wurden über 70 Huchen auf ihre DNA überprüft. Außerdem wurden Huchen aller Altersstadien in der Mur gefunden. Durch diesen Umstand und die Ergebnisse der genetischen Untersuchung kann die natürliche Existenz eindeutig nachgewiesen werden.  
Bedrohung durch Kraftwerke: Der Huchen zählt zu den fließwassergebunden Fischarten. Zum Überleben und vor allem zur natürlichen Vermehrung benötigt er vielfältige Untergrundstrukturen im Boden. Das Flussbett muss Kies- und Sandstellen aufweisen, damit sich Jungfische entwickeln können. Im Staubereich wird der Boden durch die Sedimentablagerungen verschlammt. Die Entwicklung des Huchens wird damit unmöglich.  
Ausweichmöglichkeiten: Der Huchen könnte nicht in andere Teile des Flusses ausweichen, wenn die Staustufe Puntigam gebaut wird. Von Leoben bis Spielfeld fließen nur noch 24 km der Mur ungestaut. Nach den Plänen der EStAG soll die Fließstrecke auf nur 4 km reduziert werden. Dieser Lebensraum ist zu klein für den Erhalt einer gesunden Huchenpopulation. Der Raubfisch beansprucht Platz und ein großes Jagdrevier. In diesem Abschnitt könnten sich nicht genug Individuen ansiedeln. Der Huchen kann auch nicht in den Süden abwandern, da ihm Kraftwerke den Weg versperren. Fischaufstiegshilfen sind für den Huchen unpassierbar. Noch nie ist der Durchgang eines Huchens durch eine derartige Umgehungstrecke dokumentiert worden.  
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Fotos 
 
Alle Fotos werden von der Plattform „Rettet die Mur“  für die öffentliche Verwendung zur 
Verfügung gestellt.  

 Abb.1: Regelmäßig bietet „Rettet die Mur“ den GrazerInnen die Möglichkeit sich zu informieren  

 Abb. 2: 30.000 haben bereits für den Erhalt der Mur unterschrieben 
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 Abb. 3: Standort der geplanten Staustufe Puntigam  
 

 Abb. 4: Bis zu 1,50 Meter große Huchen leben in der Mur 
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 Abb. 5: Noch genießt der „König der Mur“ seinen Lebensraum mitten in Graz 
 

 Abb. 6: In allen Altersstadien können Huchenvorkommen nachgewiesen werden 
 

 


